öniglich privilegirte Stettiniſ che Zeitung. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich, 
Nachmittags 2 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage. 
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Beſtellung darauf an. Krautmarkt n 1033. 


Im Verlage von Herm. Gottfr. Effenbart's Erben. Berantwortlicher Redakteur: A. H. G. Effenbart. 


No. 135. Sonnabend, den 22. Juli 1848, 


Aſſeſſor Schramm acht Denunciationen vorliegen, meiſtens wegen Ma⸗ 
giſtratsbeleidigung, Beleidigung des Prinzen von Preußen, Aufregung zum 
Mißvergnügen u. ſ. w. In Majeſtaͤtsbeleidigungen ſollen ſich beſonders 
Barbiere hervorgethan haben, gegen welche zahlreiche Denunciationen vor⸗ 
liegen. Auch haben wir jetzt Verſuche zu einer ſchwarzen Republik, wie in 
Frankreich zu einer rothen. Es iſt nämlich eine Schaar von Schornſtein⸗ 
fegerjungen eingefangen, welche ſich im Friedrichshain damit beſchäftigten, 
die Republik zu proklamiren. Es find dies allerdings die nothwendigen 
Rückſchläge der unverkennbaren Geſetzloſigkeit, worin wir uns befunden 
haben und leider zum Theil noch befinden. g (V. 3.5 
— Die Deutſche Ztg. enthält nachſtehendes Schreiben aus Berlin: 
Die Nachdröhnungen des Kampfes in der Nationalverſammlung fangen aun 
durch die Nation zu vibriren. Leiſe Stoßſeufzer bis zur Aeußerung des Un⸗ 
willens, alle Geſellſchaftskreiſe durchſchütternd. Die 0 mochte es ſo⸗ 
gleich noch nicht recht faſſen, was Jacoby und feine Freunde wollten; 
nun fie es wiſſen, iſt der Sieg mit % gegen % ihnen noch nicht genugend. N 
ſie ſind empört, daß ein ſolcher Antrag überhaupt vorgebracht werden 
konnte. Ein reißender Strom, natürlicherweiſe auch mit dem Schlamm 
des Egoismus getrübt, aber, wer erwartet es anders; wenn nur die Strö⸗ 
mung nach einem Ziele geht. Berlin ſoll eine Provinzialſtadt werden, ein 
Venedig nach ſeinem Falle, wo man die Paläſte verkaufen muß als Bau⸗ 
material. Berlin ſoll ſeinen König, ſein Königshaus niederwerfen, um 
ein Königsſchloß oder gar nur ein Präſidentenhaus in Frankfurt, Wien, 
Regensburg, oder wo es ſei, mit feinem Geld, Schweiß, Blut aufzurichten 
von dort Befehle zu erhalten, dorthin ſeine Abgaben zu ſenden! Handel 
und Wandel find ruinirt; wann wird die ſtolze Koͤnigsſchöpfung der 9 555 
zollern zu einem Dorfe, zu der Ruine Palmyras im Sande werden? Es 
find unreine Gedanken, aber fie zünden doch ſchon im Blute der Bürger⸗ 
ſchaft. — In den höheren Kreiſen ein anderer gekränkter Stolz: ſoll 
zone als eurppaiſche Macht verſchwinden, ſollen die Vertreter der Reiche 
uropas, die ſeit Friedrich II. hier mit an den Weltgeſchicken arbeiteten, 
unſere Municipalſtadt verlaſſen, weil für ſie da ſo wenig Intereſſe iſt, als 
in Kyritz und Paſewalk? Soll Preußen freiwillig austreten aus dem 
Range einer Weltmacht, ſelbſt unberechtigt, unbefähigt, feine Botſchafter 
an fremde Regierungen zu ſenden! — Das ſind noch unreinere Gedanken, 
aber menſchlich. Sie zeugen wenigſtens von einem Leben, das man für 
ſchon erſtorben hielt. Keine Diplomatie mehr, war ein Wunſch, der ung 
Alle durchdrang, als die erſten reinen Feuerflammen aus dem Boden zum 
Himmel loderten; die Thaten unſerer Diplomatie waren die Seiten des 
Verderbens, um fie ſelbſt könnte auch noch kein Bedauern fein, Aber dag 
Deutſchland iſt noch nicht geboren, das ſich ſelbſt vertritt. Wir könnens, 
wir ſind noch in der Kraft! Das iſt der edlere Funke darin. Aber in der 
Allgemeinheit des alten Preußenvolkes hörten Sie das Zähneknirſchen, 
ſähen Sie die Thränen aus ergrauten Wimpern brechend, bei denen, die 
in Berlin keinen Kram, keine Häuſermiethe zu verlieren, die keine Vettern 
in der Diplomatie, die keine Anwartſchaft auf Aemter, die Nichts haben, 
als was man ſonſt nannte ein altes Preußenherz, ſähen, hörten Ihre 
Freunde in Süddeutſchland dieſe, fo würden fie doch vielleicht fagen: es 
iſt Schade, daß ſo Etwas untergehen ſoll, was Etwas war] daraus hätte 
doch etwas Anderes werden können! Und im Augenblick, wo man die 
alten Bandagen, das Kinderwickelzeug, die Schaalen, die ſeinen Wachsthum 
hinderten, abgeriſſen hat, in dem Augenblick will man auch den Kern und 
den Keim zertreten! Fehrbellin und Roßbach, Mollwitz und Torgau um⸗ 
ſonſt, umſonſt Leipzig und Waterloo, umſonſt unſerer Stein und Harden⸗ 
berg Wirken, unſere ſtille, ſegensreiche Freimachung der Leibeigenen, die 
Heraufbildung der Bauern, die Städteordnung um — um vielleicht dereinſt, 
wenn es in Frankfurt umſchlägt, wenn der Schlamm ſiegt über den Willen 
der Edlen, Geſetze zu nehmen, Befehle zu empfangen von dirigirenden 
Komitee's, von dem Willen der Hecker, Herwegh, Zitz, Schaffrath, Schlöf⸗ 
fel! — Dieſe Stimmen, vielleicht dringen ſie nicht bis zu Ihnen, aber ver⸗ 
laſſen Sie ſich darauf, dieſe Stimmen tönen aus tiefer Bruſt, und wenn 
es zur Stunde der Entſcheidung käme, würden ſie zu handeln und zu opfern 
wiſſen, wie 18138. 5 11 i 
Kaſſel, 16. Zuli, Von Seiten der hieſigen Bürgerwehr ift eine 
Eingabe an die Ständeverſammlung und eine gleichlautenden Inhalts an 
das Miniſterium des Innern abgegeben worden, wegen e 
Familien und Angehörigen derjenigen Bürgerwehrmaͤnner, welche im Bienſt 
oder in einem etwanigen Kampfe fur Aufrechthaltung der Ordnung arbeits⸗ 
unfähig werden, eine entſprechende fürſorgliche Beſtimmung in das vorlie⸗ 
gende Bürgergardegeſetz aufzunehmen. in (K. A. 
KRoburg, 12. Juli. Der Geiſt der Widerſpenſtigkeit und des Un⸗ 
bens fen dag das Unteroffizierforps des hier garniſonirenden Jägerbatail⸗ 
lons ſeit längerer Zeit ergriffen, ſteigerte ſich fo weit, daß mehrere Hanpt⸗ 


Zeit das Weitere im geſetzlichem Wege verordnet werden. (St.⸗A.) 


bei die zörſe Anerkennung, deren Hanptrepräſentanten, trotz der edrückten 
Verhäftniffe, in welche der Stand des Geldmarktes ſie He 5 mag, 
ſich beeilt haben, mit gutem Beiſpiele voran zu gehen. Einzelne Häuſer 
zeichneten 10 20,000 Thlr. Es iſt unter dieſen Umſtänden bereits ſehr 
ernſtlich im Finanzminiſterium die Rede davon geweſen, die gezwungene 

; die Provinzen die 
Reſidenz nach Maßgabe ihrer Kräfte nur einigermaßen, fo Wenden o Ie 
wenig Tagen den Triumph haben, jene für den Patriotismus der Staats⸗ 
als für den Kredit des Staats foͤrderliche Abſicht 


—, Das Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal An 
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ftalten, ſo weit es ihre Mittel 9 fi Er en 


macht bekannt, daß an derſelben die Arbeiter tüchtig, zufrieden und 


) t eite ruhi 
2 daſelbſt etwa 900 Berliner beſchäftigt ſind, 12 derſelben ſich Mn 


brechen, jetzt 
3 8 Weben ganz e häufen. Der Magiſtrat, ein⸗ 
„ 5 1 ind gleich thätig. Die Zeughausangelegen⸗ 
3 5 worten men, einmal in einem politiſchen Prozeß, 

ruhen Eee Pi urg betheiligt iſt, und einmal in den wegen des 
ängigen Klagen. egen Held ſollen fünf, gegen den 


und mehrere Polizeibeamten mißhandelten. 


trat durch neu hinzu⸗ 
ſe in dieſer Sache n, 


zuſammengetretene Bürgerwehr verhütet wurde. Die Patrouillen wurden 
zu 5 Ziſchen und Pfeifen empfangen, bewirkten aber doch, daß bis 
2 Uhr 
13. d. 


weiß beſeelt. Man ſpricht von Zuzügen aus den Dorfſchaften; niemand 
weiß indeſſen etwas Zuverläſſiges, jo wie auch Niemandem bekannt ft, für 
artei ergreifen würden. N. K 


oder 


Heute Vormittag gegen 12 Uhr ſind die 
Heipbatet in langem 


Nn und verlangen Entwaffnung des Bataillons. Es iſt bereits zu einem 
geſchlagen. Ein großer Theil der hieſigen 


Mainz, 16. Juli. 
Zahlbach hakte bei Gelegenheit der Nachkirchweihe ein zwölfjähriger Junge 
die Republik leben laſſen, weshalb ein Polizeiagent die Militairpatrouille 
requirirte, um den Jungen zu verhaften. Die Patrouille, welche aber in⸗ 
zwiſchen bemerkt hatte, daß 
ſelbſt in Geſellſchaft des Jungen und 
wo ſich alsbald Gruppen bildeten, die Fenſter des Stadthauses einwarfen, 


endlich, die Menge zu zerſtreuen, ohne von den Waffen Gebrauch zu 
machen. f u . 
e 18. Juli. Heute wurden unter Gendarmerie⸗Begleitung 22 Frei⸗ 
ſchärler, welche bei dem Heckerſchen Zuge kompromittirt fein ſollen und als 
ſolche in Baden bisher feſtgehalten worden waren, hier durchtransportirt. 
Es ſind nämlich keine Badenſer, ſondern Augehörige anderer Deutſchen 
Staaten) au welche dieſelben überwieſen werden. f 

Limburg, 13. Juli. Die Neigung, ſich Deutſchland anzuſchließen, 
wird mit jedem Tage größer, und wie ſich hier ein Gerücht verbreitet, Toll 
man ſogar in Venlo mit dem Plan umgehen, Holland zu entſagen und ſich 
ebenfalls Deutſchland anſchließen zu wollen. 
für Holland ausgeſprochen haben. N Berl. Z. 
% Fraukfurt, 18. Juli. In der heutigen Sitzung der deutſchen Na⸗ 
tionalverſammlung kamen eine Menge Autrage und Petitionet des man⸗ 
nigfachſten Inhalts zur Sprache, die jedoch größtentheils durch Tagesord⸗ 
nung fielen. Abg: Schoder erinnerte an feinen Antrag auf Verminderung 
der Cidil⸗Liſten, damit das Volk doch endlich materiell Erleichterung erhalte. 
Der Antrag wurde dem Verfaſfungs⸗Ausſchuß zur baldigen Berichterſtat⸗ 
tung empfohlen. Abg. Schmidt von Kaiſerslautern führte Beſchwerde über 
eine Hausſüchung, die bei ihm gehalten worden; weil ſein Schreiber ſich⸗ 
bei einem demokratiſchen Vereine betheiligte. Sein Antrag, daß die Haus⸗ 
ſuchung gemißbilligt und ſchleunige Maßregeln zum Schutz der Abgeordneten 
getroffen werden möchten, ging indeſſen nicht durch. Abg. Vogt kündigte 
Interpellation an den Miniſter des Innern und des Aeußern wegen der 
Unterdrückung der demokratiſchen Vereine in Kaiſerslautern, Stuttgart und 
Heidelberg, der Exceſſe bavriſcher Soldaten in Mannheim, der militairi⸗ 
ne und Verhaftungen in Michelſtadt und Oberingelheim, "fo. 
vie endlich BE Anerkennung der franzöſiſchen Republik an. Abg. Nau⸗ 
werk wollte erfahren, ob und welche Bundestruppen in Italien verwendet 
werden. Abg. Schuſelka verlangte, daß die Nationalverſammlung vor 
weiterer Berathung der Grundrechte die völlige Gleichberechtigung der 
Juden für eine Ehren⸗ und Gewiſſenspflicht der deutſchen Nation erkläre. 


Dagegen ſoll Frankreich ſich 
(Berl. 3.) 


tales. 


Wien, 19. Juli. Auf Antrag des 


Hoheit der Erzherzog Johann, 
ſammenſetzung des Miniſteriums 
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Die Mehrheit ſand jedoch dieſen Antrag nicht ſo dringend, um ihn ſogleich 


ji 


in 


Theodor Hornboſtlz Minister des Unterrichts: Freiherr 


begründen zu laſſen. Daſſelbe Schickſal hatten einige andere Anträge. — 
Auf morgen iſt eine außerordentliche Sitzung anberaumt, in welcher über 
die Limburger Frage und dann über die Grundrechte berathen wird. f 


— Die Bundeskaſſe wurde noch während der Anweſenheit des Dei 
verweſers dem Haufe Rothſchild entzogen und dem Haufe Gebr. Bethmann 
zur Aufbewahrung übergeben; ihre Baarvorräthe ſollen jedoch die Summe 
von 300,000 Fl. nicht uͤberſteigen. (K. A. Z.) 
Befehl vom 16. d. M. hat das Reichs⸗ 


Fraukfurt, 18. Juli. Durch 
Kriegsminiſterium den Land -Rriegsminifterien eröffnet, daß der Erzherzog⸗ 


Reichsverweſer die Oberleitung der geſammten Deutſchen bewaffneten 


Macht übernommen habe. Es hätten die Kriegsminiſterien am Sonnta 
den 6. Auguſt 1818 alle Deutſchen Bundestruppen in ihren Gärnifonen 

Parade ausrücken zu laſſen, ihnen die Uebernahme der Oberleitung, 
unter Vorleſung des Aufrufs: „An das Deutſche Volk“ zur Kunde bringen, 


zum Ausdrucke der Huldigung ein dreimaliges Hoch dem Reichs 
ausbringen und dies, wo es a a0 dee 


die Umſtände erlauben, durch dreimali 
Geſchützſalven begleiten zu laſſen. Von dieſem Tage an en 59 
wo es bisher noch nicht geſchehen, die Deutſchen Farben auzulegen, und 


zwar in Cocarden an den Kopfbedeckungen und in Bändern an den Fahnen. 


Hamburg, 19. Juli. Von Seiten des Hamburgiſchen Senats be⸗ 
geben ſich die Herren Senatoren Geffcken und Dr. Abr ene 97 
Frankfurt a. M., um bei den bevorſtehenden Verhandlungen über die Han⸗ 
dels⸗ und Zollverhältniſſe Deutſchlands die Intereſſen des Hamburgiſchen 
Handels zu vertreten. ’ (H. C. 

Flensburg, 18. Juni. Meinem Schreiben vom 16. d. habe ich 
heute noch hinzuzufügen, daß die Waffenruhe um einen Tag verlängert 
worden iſt, und alſo erſt morgen Abend um 10 Uhr endet. Wir glauben 
beſtimmt mittheilen zu können, daß das zehnte Armeekorps noch in dieſer 
Woche in Jütland ſeinen Einzug feiern kann. (2) Morgen früh verlaſſen 
unſere beiden Bataillone Braunſchweiger uns wieder. Sie ſind ganz da⸗ 
mit einverſtanden, indem es wieder heißt: „zur großen Parade!“ Das 
ganze zehnte Armeekorps ſoll paradiren. — Nachſchrift. Zur morgenden 
großen Parade werden für drei Tage Lebensmittel mitgenommen. Der 
Geburtstag des Herzogs von Aüguſtenburg ſoll morgen auf echtem Kriegs⸗ 
fuße gefeiert werden. So viel man jetzt weiß, ſoll die Parade bei Hoͤckerup 
(3 Meilen von hier) ſtatthaben. Viel Glück! F (H. C.). 

Schleswig, 18. Juli. Geſtern Mittag zog der Reſt des ehemaligen 
Krog'ſchen Freikorps unter Führung des Hauptmanns Jenſen-Tuſch und 
des Lieutenants, Advokaten Dreier aus Preetz, hier ein, da es, wie die 
übrigen Freikorps, mit Ausnahme des Bracklow'ſchen, entlaſſen worden iſt. 
Das Krog'ſche Freikorps, aus Schleswig Holſteinern beſtehend, war das, 
erſte, welches ſich aus reiner hingebender Liebe zum Vaterlande in Rends⸗ 
burg organiſirte, dem das Bracklow'ſche ſich angeſchloſſen und gegen 600 
Mann bildete. Später aufgelöſt, blieb es 160 Mann ſtark unter dem un⸗ 
mittelbaren Befehl des Generals Halkett, da der General ein ſolches, 
Korps zu befehlen, das Korps ſelbſt aber dieſe Stellung zu behaupten 
wünſchte. Es hat vier Wochen beſchwerlichen Felddienſt in Warnitz ges 
habt. Vor einigen Tagen ließ General Halkett eine Parade halten, nach 
deren Beendigung dem Korps ſeine Entlaſſung angekündigt ward, beiden, 
Theilen ſehr unwillkommen. Wie es heißt, hat das Korps nicht mit der 
ſchleswig⸗holſteinſchen Armee vereint zu werden gewünſcht. 

— Die Dänen haben bei Glücksburg fortwährend ein Linienſchiff und 
zwei Dampfböte gleichſam als Wachtpoſten liegen, da die Schiffe wechſeln. 
Sobald ſich nur ein einziger Mann zeigt, wird ſofort ein 24⸗Pfünder ge⸗ 
löſt. Sechs Schüſſe fallen wenigſtens täglich. Sie erreichen aber niemals 
ihr Ziel, Schießen die auf der Höhe ausgeſtellten Poſten ihre Gewehre 
einmal ab, ſo antworten ſofort die Kanonenböte. sr (H. C. 

Aus dem Lager, 17. Juli, Des Neuen iſt nichts oder doch nur 
weniges zu berichten. Unſere Schleswig⸗Holſteiniſchen Truppen haben Kan⸗ 
tonnements im Amte Hadersleben bezogen und halten die Kirchſpiele Maug⸗ 
ſtrup, Sommerſtedt, Oxenwatt, Jels, Nuſtrup, Jaegerup, Skrydſtrup, 
Hammelef und Moltrup beſetzt, üben ſith täglich im Exereiren nach dem 
neu eingeführten preußiſchen Reglement und machen abwechſelnd in der 
Stärke eines Bataillons mit Kavallerie⸗Abtheilungen größere Reeognos⸗ 
eirüngen bis an die Königsau. Das Reſultat dieſer Recognoseirungs⸗ 
Märſche iſt denn Gottlob das, daß der Däne doch nicht mehr wagt, ſeinen 
Meuſchenraub ferner im Norden Schleswigs auszuüben. Feindliche Pa⸗ 
tronillen, übrigens nur ſchwache, kommen allnächtlich ſüdlich der Königsau, 
wahrſcheinlich um von „patriotiſch“ geſinnten Bewohnern Erkundigungen 
einzuziehen. Eine ſolche, drei Mann ſtarke, Dragoner⸗Patrouille ſtieß vor 
einigen Nächten in Skodburg auf eine Patrouille des Bracklower Scharf 
ſchützen corps, welche im Zimmer des Wirthshauſes ſich erfriſchte, aber zur 
rechten Zeit den Feind bemerkte und einen derſelben, der gerade ſeine, 
Piſtole auf ſie abſchießen wollte, durchs Fenſter erſchoß, worauf die beiden 
andern flohen. Aus den Berichten unſerer Patrbufllen ſcheint hervorzue 
gehen, daß der Feind die eh bei Foldingbroe und Skodburg nicht 
mehr, und nur von Vamdrup und Fapſtruß bis Kolding die Gränze beſe 17 
hält. Begreifen kann man diejenige Politik nicht, welche unſern Truppen 
verbietet, die Gränze zu überſchreiten, dem Feinde aber erlaubt, täglich 
über dieſelbe zu kommen. Das gehört mit zu den ungelöſten Räthſeln 
dieſes Feldzuges. — In Wonſild, eine halbe Meile ſüdlich von Kolding, 
arbeiten die Federn der Diplomatie.“ In dem einen Zimmer ſigt Reedz, 
der alte däniſche Staatsmann, der ſein Amt niederlegte, als der Prinz von 
Noer Statthalter Schleswig⸗Holſteins wurde, in dem andern Graf elt 
Sie verkehren ſchriftlich mit einander und die Früchte ihrer Wet 
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Korifch)s; Unter⸗Staatsſekretair im Minifterium des Unterrſchts; Dr. Frei] ber längst beabſich gten Dperationen ic — Aus dem Hauptguartier des 
ve in er en Wer 15 öffentlichen Arkeiten: Eruß von | F. Nies, Baron Welden, das ſic Tu Sonograne bel en 0 
he e e om ee 15. Abends in Trebiſo die Nachricht erhalten, daß auch in der Hauptſtadt 

Pr ag, 17. Juli. Heute früh paſſirten die italieniſchen Kriegsge-] Modena eine Inſurrektion ausgebrochen iſt und die räuberiſchen Croziati 
fangenen „ ungefähr 400 Mann, unſere⸗ Stadt. — In den erſten Morgen:] don den Einwolnein eeriagt worden. Dis Fompromittizien: Robili hatten 
ſtunden follen 6 Stück Kanonen, mit Kavaleriebegleitung, durch die Stadt ſich größtentheils geflüchtet, und eine Deputation der angeſehenſten Ein⸗ 
geführt worden ſein, wie es heißt auf den Woſcherad. wohner war in das Hauptquartier des F.⸗M.⸗L. Baron Welden abgegangen, 

— 18. Juli. Das Swornosteorps, deſſen Glieder in vielen Augen | um ihn zu bitten, zum Schutze der Stadt ſchnell vorzurücken. In Ferrara 
für die monkagnards des Cechenthums galten, iſt geſtern durch einen Er- | if voller Aufruhr gegen die Croziati und Freiſchaaren aller Nationen. Es 
laß der Regierung aufgelöſ't worden, und zwar wegen des Antheils, den | herrſcht die größte Anarchie, und die Einwohner haben die italieniſchen 
es an den Ereiguſſen der Pfingſtwoche genommen. Wenn man auch ge- Truppen aus der Stadt vertrieben. Das Elend in ganz Ober ⸗Italien 
ſtehen muß, daß in feiner Zujamntenfegung gar nicht politiſch verfahren [nimmt furchtbar überhand. In Brescia ſcheinen ſich die Anhänger der 
wurde, und es den Haß, der auf ihm bei den Deutſchen und Ruhigen italieniſchen Einheit konzentriren zu wollen. Alle vertriebenen Croziati eilen 
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laſtete, theilweiſe ſelbſt provoeirte, ſo muß man doch bedauern, daß das dorthin. (Schl. Z.) 
Korps, welches das meiſte Selbſtbewußtſein hegte, verſchwindet. Hoffen krei i 
wir, daß die reorganiſirte Nationalgarde uns entfihädigen wird. (B. 3.) a Frankreich. ! 

Von der Donau, im Juli. Nach Briefen aus Konſtantinopel wird Paris, 17. Juli. Die neueſte Bank⸗Ueberſicht bietet noch nicht den 


demnächſt eine ruſſiſche Flotte son 15 SPUR: die Dardanellen paſſiren. Beweis, daß die Thätigkeit der Geſchäfte in Zunahme begriffen; das ein⸗ 
Die Zuſtimmung dazu ſoll nach längeren? erhandlungen von der Pforte 15 erfreuliche Reſultat iſt, daß die unbezahlt gebliebenen Papiere um 
bereits erwirkt worden ſein. Anfangs ſcheint die Sache beim Divan große ‚000,000 abgenommen. — An geſtriger Börſe hieß es, das Gouvernement 
Bedenken und Anſtande gefunden zu haben, aber die ruſſiſche Diplomatie] wäre gezwungen, ein Anleihen baldigſt abzuſchließen. Die Eiſenbahnen 
hat dieſelben theils durch Drohungen, theils durch reiche Geſchenke, die | find gefallen, weil das Gouvernement von dem Bahnankauf zurückgekommen 
im Morgen⸗ wie im Abendlande alle Thüren öffnen, ſiegreich zu überwin⸗ zu ſein ſcheint. 5 5 . 
den gewußt. Man hat den Miniſtern des Sultans unter Anderm weis Ueber die Reſultate der Unterſuchung bewahren die Mitglieder der 
Aula daß dieſes Geſchwader dazu beſtimmt ſei, die bedrohten Intereſſen Kommiſſion tiefes Schweigen. Das Komplott ſoll unendliche Verzweigungen 
ußlands im adriatiſchen und im Mittelmeere zu wahren. Erwägt man, gehabt haben, und ſoviel iſt gewiß, daß die wahren und größten Schuldi⸗ 
was gegenwärtig en der unteren Donau vorgeht, fo kann man unmöglich gen nicht auf den Barrikaden waren. Der dritte Theil der Gefangenen, 
verkennen, welche Bedeutung dem Erſcheinen eines ruſſiſchen Geſchwaders | meint man, würde wieder freigelaſſen werden. Die am wenigſten Schul⸗ 
in den Gewäſſern von Konſtantinopel zukommt. Auf Malta ſoll die früher [ digen ſollen nach der Provinz Konſtantine deportirt werden. Der Kom⸗ 
dahin gemeldete Nachricht von den ruſſiſchen Abſichten eine große Bewe-] mandant Konſtantin ſoll einen Verſuch gemacht haben, ſich im Kerker zu 
us unter der engliſchen Marine hervorgerufen 1e und wenn nicht entleiben. f f 
8 trügt, wird ‚England niit ſcharfem Auge die Bewegungen Rußlands — Dicht neben dem Hauſe am Eingang der Vorſtadt St. Antoine, 
verfolgen. (Die Angaben der „Times“ beſtätigen dies.) (Nürnb. Kor.) welches ganz niedergebrannt tt, ſtand eins, welches von demſelben Schick⸗ 
98 Aus Galizien, 11. Juli. Aus Ruſſiſch⸗Polen kommen täglich junge | ſal bedroht war. Einundſiebenzig Perſonen, welche es bewohnten, verließen 
eute uber die Gränze, die mit Zurücklaſſung ihrer Habe von dort ent- es, mit Ausnahme eines Gewürzkrämers und ſeiner Frau, die im untern 
fliehen, wo auf alle jungen Männer ohne Standesunterſchied und ohne [ Geſchoß ihren Laden hatten. Die Inſurgenten wollten den Mann zwingen, 
nachzuſehen, ob fie körperlich geeignet, förmlich Jagd gemacht wird, um, | mit ihnen zu fechten, oder fein Gewehr abzugeben. Er that das Letztere, 
fie unter das Militär einzureihen. Eine ſolche Flucht iſt mit Lebensgefahr und ſie drangen nun in die oberen Stockwerke des Hauſes, von wo aus 
verbunden. Aller Bedrohung, aller Abſperrung ungeachtet hat ſich die Runde ſie jenes mörderiſche Feuer unterhielten, durch welches der General Ne⸗ 
51 den Vorgängen im weſtlichen Europa doch nach Ruſſiſch⸗Polen den | grier, der Deputirte Eharbonnel und viele Artilleriſten der Nationalgarde 
10 9005 und wird um ſo anziehender und verlockender, als fie ſich theils getödtet, theils verwundet wurden. Der Gewürzhändler, dem es 
Fi Fa 780 des Geheimniſſes gon Mund zu Mund durch das Land gelungen war, ſich von den Inſurgenten zurückzuziehen, blieb mit feiner 
ferrtahrend bil. die ruſſiſche Regierung auch nur zu wohl, daher Frau in dem verſchloſſenen Laden. Es fielen zwei Granaten hinein, welche 
1 mobile Kolonnen umherziehen, um Alles in gehöriger Aufſicht | dort krepirten und furchtbare Zerſtörung verurſachten. Doch beide Porſo⸗ 
m en e Dadurch hat ſich auch der Ruf von der bedeuten⸗ nen blieben unverwundet, und es gelang ihnen, das Feuer, welches in Folge 
91 acht der Ruſſen an der preußiſchen und öfterreichifchen Grenze und der zerſpringenden Granaten entſtanden war, wieder zu löſchen, wodurch 
viel anſehnlicheren Truppenanhäufungen in Polen verbreitet, als der Fall ſie das Haus und ihre Vorräthe retteten. Nach dieſer ausgeſtandenen 
ee er iſt es aber, daß ſich eine ruſſiſche Hauptmacht dem Pruth] namenloſen Angft und Gefahr wurden fie durch die ſiegenden Truppen 
11 0 hinzieht. Das den ruſſiſchen Soldaten ein Feldzug gegen Weſten gerettet. 5 V. 3. 
Bi . und ruſſiſchen O I das Auge bei dem Gedanken vor Paris, 17. Juli. Vorgeſtern Abend iſt unter ſtarker Kayallerie⸗ 
115 delt 975 ' en heraus zu kommen, erklärt ſich. Sie zählen, bedeckung ein langer Wagenzug aus dem Artilleriedepot von La Fere in 
571 ade en der Grenze darauf, auch ihr Loos ein minder ge- Paris eingerückt. Er beſtand aus 12 Wagen mit Handgranaten, aus 
5 Offeze = 3a Teen e aß fer went iſt der Stand eines ruſſi⸗] 4 Feldhaubitzen, 6 Feldbombenmörſern und den 10 Kanonen der Schule 
1 Warſchau n : egs. Ich ſah im Palaſte des Fürſten Paskewitſch] von St. Cyr. Man ſieht, daß General Cavaignac gerade das Wiverſpiel 
6 feierliche ar ſtumme Erzbilder ſtehen und der Befehle war⸗ der proviſoriſchen Regierung iſt, er ſpricht ſehr wenig, aber er handelt viel. 
berdebrachte gli a 5 £ Sabel im ganzen Gebäude, ſelbſt das ſonſt — Aus der Rede des Herrn Lamartine über Frankreichs auswärtige 
Fürſtin Czartoryska aus Bi 1 15 ee man 5 De Dont 9543 mac kellen. Der Redner begann mit England, wel⸗ 
399 18 Böhmen augelangt, und ma ' es er das mächtige Kri zu allen Zei ö 
das die kaum in etwas en Gemüther wieder in A5 1 75 1 tadelt 0 Politik Pon 25 ee ee Bie Eintrag ut Englald 
REN: 3 5 u „Allg. Ztg. nicht aufrecht erhalten habe. „Die Exceſſe der Republik von 1792 waren 
1 f 
r de 5 a 2 ‚© x ſſa⸗ u treten. habe die Hoffnung, daß die Müßi Weisheit und 
9295 7 d ch ri 050 f 810 5 19905 a eh bel e Seite 55 1 95 er rem 
u, nach „wo die T Flagge weht, überzuſiedeln. Die tung der beiden mächtigſten Nationen Europa's ſichern wird. — — J 
einm Be a 5 und brieflich eingegangenen Nachrichten]] ſage nichts, von Rußland; unſere neuen Verhaltnis zu dieſem an 
, an Di MD ol I ah 
ER 2 na ars Nähe der [ zwiſchen dieſen beiden großen Mächten, die eher ö ind, ei 
eit Fon einen uffangenehmen. Eindruck hervorbringt. Die das Gleichgewicht zu 1 5 als = Be EEE EN ” 
anvertraut len e ef Vetheidigung iſt dem General Milonopulo ber in Conflikte zu gerathen. — Welches war die Macht, die uns am 
Offtzier det Aeg verſtändigen, vielſeitig erfahrenen Ex- Marines} Morgen des 24. Februar, als Avantgarde Rußlands und Deutſchlauds, 
Ehioggia undd Biandol iſchen Flotte. Sein vorzügliches Augenmerk iſt auf] am meiſten ee mußte? Es war Preußen. Mit feinem: mächti⸗ N 
ſchwere Waste Gef f in welchem letzteren Orte er über 60 gen ſtehenden Heer hätte es eine Invaſion verſuchen und unſere rechte 
der Seefeieee aft an Augen: ließ. „Die freie Communication von Flanke angreifen können, während Oeſterreich unſere Linke bedrohte. Ihre 
bensuntersan ſolvie — 5 senettanerit naturlich alles Nöthige zum Le- 400,000 Mann, durch ein Rüſſiſches Heer verſtärkt, würden eine gewaltige 
find tag 5 7905 Helfe der Kriegs⸗ Operationen. Im Arſengl.] Truppenmacht gebildet haben. Die würdige Geſinnung des Königs von 
größere Ranonler-Sihaf e e a ebe, und 4 Goeletten und 12. Preußen ließ uns nicht lange in dieſer Beſorgniß. Unſere Verbindungen. 
vom Stapel gelaſſen zu e Pes bos eee 50 15 . N Ie ce 
brauchbar erklärte Dampfboot M. n den Oeſterreicher un- den man ungerecht verläumdet hat, Herrn von Cixcourt, unterhalten 
lief 5 rden Namen Es eo. mdechhllig hergeſtollt und wurden, gaben uns vom, erſten Augenblick an ein feſtes Vertrauen⸗ Die 
nere Schiffe verließen geſtern die en 5 zag 1 aus. Auch 20 klei⸗ Ereigniſſe zu Berlin mußten unſere Sicherheit von dieſer Seite erhöhen.“ 
ſche Truppen einzuſchiffen. — ein Dangfhe En a noch Biemontefi- | — In Betreff des übrigen Deutſchlands und Oeſterreichs insbeſondere 
unferen Hafen verlaſſen, um die! eh che et des od hat heute früh zeigt Herr v. Lamartine, wie die Lage dieſer Staaten, zumal des letzteren, 
der aufzunehmen. D 4 e bis gewöhnliche Fahrt nach der Lavante wie⸗ gar keine Feindſeligkeiten mit Frankreich befürchten Lafer „Der Kampf 
gekehrt. ift, ‚jo fag men ite en ante Uhr) nicht zurück⸗ in Italien gab einige Beſorgniſſe dafür. Doch pier kann mur, don zweien 
ſchwaden, welchen vor Umago ankert, i hen, daß das feindliche Ge- Dingen eins ſtattfinden. Entweber Karl Albert ſiegt, und dann hat, 
gelegt 1 5 3 u de ihm Fein Hinderniß in den Weg Italien 0 ganz e 5 oder die Oeſterreichiſchen Waffen 
Trieſt, 13. Juli. Der IS eee, gewinnen. den- Vortheil, und daun hätten-wir- allerdings ein-“ 
am Bunde ac hat am 11. Jul e e e baleriſchen Hofe und ft ie Sicherheit Frankreichs, als für die Erhaltung der, Nationalität 
ling erlaſſen, worin er anzeigt, d ni \ den Präſidenten Schmer⸗ einzuſchreiten. Zu dieſem, Zweck geſchah es, daß der Miniſter des Auge 
dent Bungie anzeige DO ſeine Regierung ihn autoriſirt habe wärtigen von der proolſoriſchen W in pen erſt n Alk After tiene A 
ſchaftlichen Veh A i Ee nat Wer aa . ban als die freunde] lichen, aber bewaffneten Diplomatik die Bildun Ti Alpeuarmee von 
eſtehen, aufrecht zu erhalten, daher der Admiral Albini n Honfederation- 52,000 Mann forderte. Auf die gegenwärtige Lage der Dinger will ich 
en, die Blockade aufzubeben 0 x ‚der Admiral Albini den Befehl erhal- | nicht eingehn, da jedes indiscrete Wort den Zuſtand derſelben gefährden 
anhalten, d aufzuheben. ur müſſe die Konföderation Oeſterreich | könnte Doch Italien wird frei ſei ö . 
diene 1 af es auch die Neutralität auf der See, die von. Seite Sar⸗ se ae, Wu kee G Ale 10g Jg Jet f 
SI FR gehe ten worden, beobachte. — Es ſteht re es gegen drohende Gefahren beſchützen: das iſt Alles, was ich letzt ſagen 
inne Ben Dnanpelsiehiffen unfer Hafen wieder frei. ME (Beil 3, tand Geſtern find die ſterbliche! 1 berreſte deb hon Chateäubrich d 
nachdem ER Ane N aus Verona vom 14. Juli hatte, [ nach St. Malo abgeführt 3 2 5 „ ar 
der Marſchall Abends eine geek de en aufgefangen worden war, Die Nachrichten aus Algier vom 10. me in dez det Akon Den. 
das Geſchütz feuern nach len Seiten ef aan 520 5 Man hörte | Kabylen um Budſchig durch eine vom General Gentil mit, nergie gelei⸗ 
s hin 


— 


ten 


| and es Scheint daß Dies der Anfang tete Expedition ganz unterdrückt worden iſt. N 


Paris, 18. Juli. Der „Moniteur“ enthält heute folgende miniſterielle 
Modifikationen: 1) Marie, bisherigen Präſident der Nationalverſammlung, 
iſt zum Juſtizminiſter an Bethmont's Stelle ernannt, dem ſein Geſundheits⸗ 
zuſtand nicht erlaubt, ſeine Arbeiten fortzuſetzen, und deſſen Entlaſſungs⸗ 
geſuch angenommen iſt. 2) Baſtide, ſeit den Junitagen Marine⸗Miniſter, 
aber das Portefeuille des Auswärtigen interimiſtiſch verwaltend, tritt wieder 
als difinitiver Miniſter des Auswärtigen an die Stelle des Generals Be⸗ 
deau, den ſeine in den Junitagen m Wunden noch vom Staats⸗ 
dienſte zurückhalten und deſſen Entlaſſungsgeſuch ebenfalls angenommen iſt. 
3) Verninae, Schiffs⸗Kapitain, iſt zum e ernannt. Das 
Cavaignaeſche Dekret iſt von dem Finanz⸗Miniſter Goudchaur gegenge⸗ 
Neale — Durch die Ernennung Marie's zum Juſtizminiſter ſieht ſich die 

ationaloerfammlung wieder ohne Praͤſidenten. Die Verſammlung des 

alais National will Herrn Garnier Pages unter Bedingungen ihre 
Stimmen bei der neuen Präſidentenwahl geben. Man 1 17 daß Garnier 
Pages dem Sozialismus in neueſter Zeit völlig den Rücken gekehrt habe. 
Die Verſammlung der Rue Poitiers, zu welcher Herr Thiers gehört, ſtellt 
dagegen Herrn Dufaure als ihren Kandidaten auf. Sie will diesmal alle 
pi Stimmen, von denen bei der letzten Präſidentenwahl einige dem Herrn 

geroſſe zufielen, auf Herrn Dufaure vereinigen. 2 


2 Moldau und Wallachei. i 
Bukareſt, 2. Juli. Geſtern um 12¼ Uhr Mittags iſt hier eine 
blutige Gegenrevolution ausgebrochen, die aber glücklicherweiſe diesmal 
vom Volke ſelbſt unterdrückt worden iſt. Odobesku, geweſener Chef der 
Landesmiliz, und Solomon, Oberſter des 3. Infanterie⸗Regiments, ſtürzen 
mit 400 der entſchloſſenſten Soldaten, welche gehörig mit Branntwein 
betäubt waren, auf die verſammelten Mitglieder der Regierung, um ſie 
gefangen zu nehmen. Aber in demſelben Augenblick verſammelte ſich das 
Volk — größtentheils unbewaffnet — und ſuchte die Reihen des Militairs 
u durchbrechen, was nicht gleich gelungen iſt. Magieru, einer von den 
Männern der Regierung, bahnte ſich mit dem Säbel in der Fauſt einen 
Weg in die untere Abtheilung des Gebäudes, entriß einem Soldaten die 
Muskete aus den Händen und ſtreckte auf feinem Wege mehrere zu Boden 
und erreichte glücklich ein Zimmer, welches er ſogleich verbarrikadirte. Ein 
anderer junger Mann riß auch einem Soldaten die Muskete aus den 
zänden, worauf Oberſt Solomon Feuer kommandirte und 3 Salven geben 
ließ. Sieben Menſchen fanden dadurch ihren Tod, viele wurden verwundet. 
— Das Volk wurde wüthend, mußte ſich aber, da es keine Waffen hatte, 
zurückziehen. Viele ließen den Muth ſinken und zweifelten an der guten 
Sache des Volkes und fürchteten den Untergang der erſt vor wenigen 
Tagen errungenen Freiheit, Andere, muthigere machten ſich augenblicklich 
daran, Barrikaden zu bauen, um ſo den ungleichen Kampf fortzuſetzen. 
Die Verzweiflung hatte ſchon einen hohen Grad erreicht, da ſtürzte wie 
aus den Wolken herunter eine Heldin von Pobul Mogoſchai mit zwei Pi⸗ 
ftolen in den me und rief aus allen Kräften: Tod den Verräthern! 
Ihr jungen Männer faſſet Muth und rettet die Freiheit!“ Die Worte 
dieſer jungen Heldin, welche die Gattin eines Beamten iſt und ſich Anna 
Ipatescu nennt — elektriſirten die Maſſe; es wird gegen das Militair 
angeſtürmt und daſſelbe gezwungen, ſich eiligſt in die alte Kaſerne zurück⸗ 
ziehen. Odobesku wurde gefangen; Solomon rettete ſich mit den Soldaten, 
aber nur auf kurze Zeit. Das Volk rückte im Sturmſchnitt nach und war 
entſchloſſen, alles auf das Spiel zu ſetzen, um die Kaſerne zu nehmen. 
Glücklicherweiſe aber ging die Sache friedlicher von Statten. Das Militair 
erklärte, daß es nicht mehr anf ſeine Brüder ſchießen werde und daß man 
es auch früher nur durch Betrug dazu gebracht hätte. Solomon ſiel in 
die Hände des Volkes, und er wäre erbarmungslos zerfleiſcht worden, wenn 
nicht die Jugend ihn in ihre Mitte genommen und beſchützt hätte! Solo⸗ 
mon wollte flüchten, ward aber von der Nationalgarde an der Barriere 
ergriffen und feſtgeſetzt. Odobesku erklärte gleich bei ſeiner Gefangenneh⸗ 
mung, daß er den Handſtreich gegen die errungene Freiheit im Auftrage 
Rußlands übernommen hätte. (Oeſterr. Zig.) 


(Eingeſandt.) 

Von allen Seiten gehen jetzt Klagen über „den Schneckengang“ der 
Berliner Nationalverſammlung ein; in Berlin ſelbſt erſchien ſogar been 
eine bogenſtarke Brochüre unter dem Titel: „Aktenmäßige Darlegung deſſen, 
was die Berliner Nationalverſammlung ſeit ihrer Eröffnung bis heute ge⸗ 
than“, welche nichts als — leere Seiten enthält und für 2½ Sgr. von 
den Herrn Deputirten ſtark gekauft werden ſoll. Aber wir glauben doch 
faſt, daß man der hohen e, e a thut, und rufen den 
Ungeduldigen zu: Habet nur noch ein paar Mal ſo lange Geduld, als ihr 
fie ſchon gehabt, dann wird man ſich lange genug geräuspert haben und 
zur Sache kommen. Mit dem Anfange hat man ja überdies ſchon im groß⸗ 


gen! — indem man beſchloß, daß unſer König nicht mehr König von 
Preußen, ſondern König der Preußen heißen und auch kein König „von 
Gottes Gnaden“ mehr ſein ſoll!! — Als ein ſich ſelbſt auf breiteſter 
Grundlage begründender Grund dafür wird angeführt, daß die ganz alten, 
unter Friedrich dem Großen geprägten Münzen die Umſchrift trügen: Frie- 
dericus „ Borussorum rex“, was auf deutſch: König der Preußen heißt, 
und — fo hätte man allerdings hinzuſetzen können — daß dieſe als Schieds⸗ 
richter erwählten Metallköpfe den König auch nicht als einen „von Gottes 
Gnaden“ erklärten! — O Fortſchritt! wie ſchreiteſt du fort — zur alten, 
gen Zeit! Oder ſoll etwa auch der Rönigstitel nur franzöſirt wer⸗ 
den? — 


Der Verein für König und Vaterland verſammelt 
ſich am 24ſten Juli, Vormittags 10 Uhr, in Halle a. d. 
Saale. Das Lokal der Verſammlung wird ſpäter an⸗ 
gezeigt werden. Der BVorſtand. 
a Getreide ⸗ Bericht. 
F Stettin, 21. Juli. 
ett. Weizen iſt nur ſehr wenig zu haben, und war heute zu 48—54 Thlr. 


rt. ? 
Roggen, etwas lebhafter, 24 — 26 Thlr. gefordert; 25 — 25% Thlr. in 
100 ud 20 1 25½ Thlr pr. Sept. — Oktober bez. ap} 5% 


Gerſte, zu 20 — 25 Thlr. und Hafer, 14 — 16 Thlr. zu haben. 4 


Ruſſiſches Mehl it noch zu ½ Thlr. pr. Etr. zu haben. 


artıgften Style begonnen, indem man 9 — hört es, ihr Ungeduldi⸗ 


Rapps wurde mit 62 Thlr. und Näbſen mit 60 Thlr. bei. 

Ruͤboͤl, 10 Thlr. gef., 9% Thlr. in loco; 10½ — 10! pr. Sept 

bis 5 und pr. DR: 10% 10 118 1 N e 8 
piritus wurde mit 20%, % in loco, 21½ % ohne Faß pr. — 

Sept., 23 % pr. Sept. — Okt. mit Faß bel. eee Faß ee wan 
ink, ſchleſ., angenehmer, mit 4 ½ Thlr. pr. Ctr. bez. 


7 
ü 


\ Berlin, 21. Juni 

. Am heutigen Markt waren die Preiſe: 

Weizen, 45 — 50 Thlr., Sbyfd hochb. poln. 48 Thlr. gemacht. 

Roggen, in loco 24 bis 27 Thlr., S2pfd. pr. Juli — Aug. 24 Thlr. ver⸗ 
kauft, pr. Aug. — Sept. 24½ Thlr. Br., vr. Sept. — Okt. 25 ½ Thlr. Br. 

Gerſte, 24 — 22 Thlr. Hafer, 48 — 52 pfd. 16 — 18 Thlt. 

Erbſen, Futterwaare 27 — 26 ¼ Thlr. 

7 19 f 125 15 55 yo Thlr. ber. 

ü in loco 10% Thlr. bez. und Br., pr. Jull — Auguſt 10%, Thlr. 

pr. Auguſt — Sept. 10% — 10% Thlr. bezahlt, a Sept. bis Ofteher 100 
Thlr, ber, pr. Okt. — Nov. 10 % — 10% Thlr., pr. Nov. — Deiembr. 11 bis 


ie s, in loco 17 Thlk. bez., J 
piritus, in loce t. bez., Juli — Aug. 16%, Thlr. Br., pe. 
Aug. — Sept. 17 Thlr. Br., pr. Sept. — Okt. 16½ Thlr. B 1 5 
5 5 0 20. l 10 Thlr. Br., 16% Gelb. 
Zeigen, weißer 0 bis 64 far., gelber desgl. 54, 58 bis 62 
Roggen, 31, 34 bis 36 far. 21 8 it e fr. 
Gerſte 24, 20 bis 28 ſgr. Hafer, 19, 21 — 22½ far. 
Rapps, 68 — 71 far. 50 Wispel vom Boden find a 60 Thlr. begeben 
worden und dazu ferner Nehmer. i 
för 80 8% Thlr. Br. und dazu anzukemmen, Der Abfag iſt ſehr 
eppend. 
Ruͤboͤl, 9½ Thlr. in loco Kleinigkeiten bez., pr. Sept. und Okt. 91%, 
bis 10 Thlr. Geld. 


Berliner Börse vom 21. Juli. 
Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal- Papiere und 


Geld- Course. 
Z f Brief. Geld. | Gem. 2 fl Brief. | Geld. Gem. 
St. Schald-Seh, 310 73½% 73½ er-. Nm. Prabr. 31 — 91½ 
Sech. Prüm. Sch 88 . 8778 Sehles, do, 4.0 SE 
K. u. Nm,Sebldy. 31 = | 5 do. Lt. B. gar do.\34]| — 80 
Berl. Stadt-Ubl 3 — 70 pr. Bk-Antb-Sch |—| 87 86 ö 
Westpr. Plaudbr. 34 76% 76% — 
Grosb. Poseu de. 4 91 
do Friedriebad'or.— 13/4 13 ½3 
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AE 8 
A — =. ale 
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Magd.-Halberstadt. 4 71904 G. Magdb.-Leipziger . 4 — 
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do. Aachen 4-155 bz. u. G. do. 1 Priorität. 44 — 
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Steele- Vohwinkel. . 4—13l B. Niederschl.-Märkisch.] 480 G. 
Niederschl. Märkisch 31-69 G. do. do. 5194 G. 
do. Zweigbahn . | 4— — do. III. Serie 74 G. 
Oberschles. Litr. A, 31 6083 484 bz. u. G.] de. Zweigbahn 43 
do, Litr. B. |34 6183 à 84 bz. u. G. 40. do. 70 B 
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Bogen. 1 Actien, 
Berlin. Anhalt. Lit. B. 419084 bz. u. G Dresden-Götlits . er 
Brieg- Neisse. 490 — Leipaig- Dresden — 
Magdeb.- Wittenberg 4060,45 a 465 bz. | Chemuftz- Rias — 
Auchen-Mastricht. 430 u. G. Sächsisch Bayerische 794 bz. 
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Ausl. Quittgs.- 
Bogen. 
Ludw.-Beibach 24 Fl.] 490) — 
Festher . 26 Fl. 480 — 
Fried.-Wilk.-Nerdb. ] 4165394240 bz.u6 


Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schulz . en. 2 
7 Mittags Abends 
2 Uhr. 10 übe. 


„335,224 . 336,59“, 
1 1% 4 %% 
Beilage. 


Monat Juli. 


m. 333,33% 

Barometer in Ba tinien e 
i auf 0° eeduziet. n 116 
111 N11 Dee nt 15,0“ 
Thermometer nach Reaumur. 0 + Bar 


Be * * 
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Beilage zu No. 135 der Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 
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Sonnabend, den 


22. Juli 1848. 


— 


Der vor einiger Zeit in Nauen gegründete 
Verein für König und Vaterland hielt heute im Saale des hieſigen Gaſt⸗ 
hofes zur Stadt London eine Verſammlung, welcher gegen 500 Mitglieder des 
Vereins, zahlreiche Gäſte aus allen Theilen der Monarchie und unter dieſen De⸗ 
putirte anderer Vereine beiwohnten, von denen der patriotiſche Verein zu Berlin, 
der Preußen⸗Verein für conſtitutionelles Königthum ebendaſelbſt, der patriotiſche, 
der conftitutionelle und der Handwerker ⸗Verein zu Brandenburg, der Bauern⸗ 
Verein des Teltower Kreiſes, der patriotiſche Verein des Zaucher Kreiſes, der 
conſtitutionelle Dienftags - Verein zu Angermünde, der patriotiſche Verein des 
Weſt⸗Havellandes, der patriotiſche Verein zu Neudamm und der Preußen⸗Verein 
in Halle genannt wurden. Von anderen Vereinen waren Schreiben eingegangen. 


Nachdem der Vorfitzende, Herr v. Völknitz, in einer Eröffnungsrede dem ſich 
aus dem F. 1. der Statuten ergebenden Zweck des Vereins, welcher auf dem 
Boden der conſtitutionellen Monarchie gegen Republik und Anarchie ankämpfen 
will, näher entwickelt hatte, wurde die Stellung der anweſenden Nichtmitglieder 
dahin feſtgeſetzt, daß dieſelben das Wort zu ergreifen, aber nicht mitzuſtimmen 
befugt fein ſollten Die Discuſſion dieſes Gegenſtandes gab den Deputirten 
andrer Vereine Gelegenheit, ſich über die Tendenzen der letzteren aus zuſprechen 
und bewies, daß die Sache des conftitutionellen Königthums in dem angeſtamm⸗ 
ten Herrſchergeſchlechte auf die entſchiedenſte und erfolgreichſte Unterſtutzung in 
allen Landestheilen und in allen Schichten der Geſellſchaft rechnen könne. Es 
hatte bisber nur eines Vereinigungspunktes bedurft, um die zahlreichen Anhän⸗ 
ger des Thrones und geſetzlicher Ordnung zu feſtem, gemeinſamen Zuſammen⸗ 
wirken zu verbinden. Dieſes Bedürfniß war vielfach laut geworden, hatte aber 
auf dem bisher verſuchten Wege der Affiliation an die in Berlin beſtehenden 
Vereine gleicher Tendenz nicht befriedigt werden können, weil man in den Pro⸗ 
vinzen nicht ohne Grund Anſtand nahm, ſich Vereinen unterzuordnen, deren Wirk⸗ 
famfeit bei den gegenwärtigen Zuſtänden in der Hauptſtadt nicht ganz unabhän⸗ 
gig von äußeren Einflüſſen bleiben zu können ſchien. Der „Verein für König 
und Vaterland“ dagegen, welcher in keinem Orte vorzugsweiſe ſeinen Sitz hat, 
ſondern ſich über die ganze Monarchie erſtreckt, verbindet mit den Vortheilen, 
welche eine größere Aſſociation durch Concentrirung bedeutender materieller und 
geiſtiger Kräfte bietet, den Vorzug, durch ſeine wandernden General⸗Verſamm⸗ 
jungen aller Gleichgeſinnten Gelegenheit zu einer, ſich über lokale Kreiſe hinaus 
erſtreckenden Wirkſamkeit zu geben, und hierdurch das Bewußtſein, einer ebenſo 
mächtigen wie gefinnungstüchtigen Partei anzuhören, allgemein zu ſtärken. Von 
dieſem Geſichtspunkte ausgehend, hatte der Vorſtand eine, denſelben klarer hin⸗ 
ſtellende, anderweitige Faſſung des $. 5. dex Statuten vorgeſchlagen, welche 
bei den Lokalvereinen jede Beſorgniß ausſchließen ſollte, als ob eine Unterord⸗ 
uung derſelben beabſichtigt würde. Die Verſammlung hielt jedoch den §. 5. für 
hinlänglich klar und der Tendenz des Vereins entſprechend, und verwarf mit der 
vorgeſchlagenen Abänderung zugleich ein, von dem Geheimen Juſtizrath v. Lauer, 
Deputirten des Berliner Preußen-Vereins, beantragtes Amendement, welches 
die Veränderung der Statuten überhaupt, eine anderweitige Definition der Ten⸗ 
denz des Vereins und die Feſtſtellung des Verhältniſſes bezweckte, in welches die 
gleichen Tendenzen huldigenden Vereine zu einander treten ſollten, 

Die Discuſſion dieſes Gegenſtandes wurde durch die Mittheilung unterbro- 
chen, daß einige Böswillige, offenbar in der Abſicht, dem Verein in der öffent⸗ 
lichen Meinung zu ſchaden, Perſonen aus der unbemittelteren Klaſſe, welche in der 
Abſicht des Beitritts zum Vereine erſchienen waren, vor dem Lokal mit dem Be⸗ 
merken zurückgewieſen hätten, daß nur gebildete Leute in der Verſammlung Auf⸗ 
nahme fänden. Der Borfigende ſprach im Namen der Verſammlung feine In⸗ 
dignation über dieſes Verfahren aus und verwahrte den Verein gegen die Abſicht, 
Mitglieder irgend eines Standes von der Theilnahme auszuſchließen. 

Mit großem, lange anhaltendem Beifall wurden die Deputirten des Bauern⸗ 
Vereins des Teltower Kreiſes, und unter ihnen der Bauerngutsbeſitzer Tesmer, 
welcher als Redner auftrat, begrüßt. Die Statuten dieſes trefflichen und ſegens⸗ 
reich wirkenden Vereins würden unter die Anweſenden mit dem Wunſche vertbeilt, 
ahnliche leb hatte in ihren Kreiſen hervorzurufen. 

Eine lebhafte Debatte entſpann ſich über den Antrag gegen die, von der 
Frankfurter National⸗Verſammlung ohne Vorbehalt der Genehmigung der Deut⸗ 
ſchen Regierungen beſchloſſene Errichtung einer proviſoriſchen Centralgewalt in 
einer Adreſſe zu proteſtixren. Bei aller Verſchiedenheit der Anſichten über die 
Mittel und Wege, dieſe Frage zu einer befriedigenden Löſung zu bringen, ſprachen 
doch alle Redner einſtimmig die Ueberzeugung aus, daß ein einiges Deutſchland 


Stadt⸗Theater. und 4 
Montag den 24ſten Juli 1848, 
zum Benefiz für Herrn Dederich: 
(nen einſtuditt) 


Magdeburg, den 14. Juli. 


nun nicht in Acht 

Bekanntmachung ab gerechnet, eingelöſet werden, die⸗ 

ſelben annullirt und die darauf fälligen Zinſen zur 

Geſellſchafts⸗Kaſſe werden eingezogen werden. 
Stettin, den löten Juli 1848. 


ohne Zuſtimmung eines ſtarken Preußens unmöglich, und dieſe für die definitive 
Regulfrung des Bundesverhältniſſes nur dann, denkbar ſei, wenn Preußen ein, 
feiner bisherigen Stellung entſprechender Platz im vereinigten Deutſchland einge⸗ 
räumt würde. Allgemeine Begeiſterung erweckte jedes der beredten Worte, welche 
an den noch nicht erſtorbenen Preußiſchen Nationalgeiſt appellirten. Getheilt 
waren die Anſichten nur darüber, ob die Preußiſche Regierung die Rechte Preu⸗ 
gens bisher hinlänglich gewahrt habe, oder jede Rechtsverletzung von Seiten der 
Deutſchen Nationalverſammlung mit größerer Entſchiedenheit hätte begegnet wer⸗ 
den ſollen. Die Erörterung dieſer Frage führte don ſelbſt zur Erwägung der 
Gründe, in Folge deren dieſelbe bisher eine, für das Preußiſche Volk fo vers 
letzende Erledigung 0 Man fand dieſelben ziemlich allgemein in der im 
Lande herrſchenden nordnung und Geſetzloſigkeit, im Mangel an Energie von 
Seiten der Regierung und in dem ſo unbefriedigenden Gange der 0 
der Preußiſchen National⸗Verſammlung. Von mehreren Seiten wurden die bit⸗ 
terſten Klagen erhoben über die ſeit dem 19ten März befolgte Politik, über die 
Haltung des gegenwärtigen Miniſterii, namentlich der Frage der Anerkennung der 
Revolution gegenüber, endlich über die von der Preußiſchen National⸗Verſammlung 
bewirkte Ueberſchreitung ihrer, ſich auf die Vereinbarung einer Verfaſſung mit 
der Krone beſchränkenden Kompetenz. Die Verſammlung beſchloß, dieſe Anſichten 
dem Stgatsminiſterio in einer Adreſſe vorzutragen, mit deren Entwerfung eine 
Commiſſion beauftragt wurde. 

Die nächſte Verſammlung des Vereins für König und Vaterland wurde auf 
den 24. d. M. in Halle an der Saale anberaumt. Der Ort wurde hauptſäch⸗ 
lich deshalb nicht in einer anderen Provinz gewählt, weil es wünſchenswerth er⸗ 
ſchien, die beſchloſſene Adreſſe einer Verſammlung vorzulegen, welche ungefähr 
dieſelben Elemente wie die in Magdeburg abgehaltenen enthielte, und weil zwei 
Einwohner von Halle Mitglieder der Adreſſe⸗Commiſſion find. Für die Zukunft 
iſt es jedoch die Abſicht, bei der Beſtimmung der Verſammlungs-Orte mit den ver⸗ 
ſchiedenen Provinzen zu wechſeln. 
Obgleich die Verſammlung, wie dies bei dem erſten Zuſammentritt ſo ver⸗ 
ſchiedener Elemente nicht anders erwartet werden konnte, keine weiteren unmittel⸗ 
baren und praktiſchen Reſultate hatte, ſo ſchied doch ein Jeder mit dem ſtärkenden 
Bewußtſein, mit einer großen Anzahl von Geſinnungsverwandten in Verkehr 
getreten zu ſein, welche alle ihre Kräfte der Sache des Thrones und des Geſetzes 
zu weihen und die Zahl ihrer, zum Handeln bereiten Anhänger, durch Wort und 
Schrift zu vermehren entſchloſſen find. (N. Pr. Z.) 


An die geehrten Kameraden aus den Jahren 1813, 
1814 und 1815. i 


Nach dem einmüthigen Beſchluſſe der General-Verſammlung am 20. Juni e. 
werden der hieſige Krieger- und die beiden Freiwilligen-Vereine aus den Jahren 
1813, 44 und 15 den diesjährigen dritten Auguſt ganz in der gewohnten Weiſe 
der alten Krieger, aber zum erſten Male in herzlicher Vereinigung zuſammen 
feſtlich begehen. Kameraden der Linie, der Detachements und der Landwehr! 
es gilt diesmal einer großen Sache; nicht blos der ſtets erfreuenden Erinnerung 
an die glorreichen Kriegsjahre in unſerer Jugend- und Manneszeit, nicht blos 
der lange gewünſchten und nun zu verwirklichenden Vereinigung zur gemeinſamen 
Jeſtfeier unvergeßlicher Tage, nein, es gilt in dieſem Jahre, an einem ſonſt dem 
ganzen Preußiſchen Volke heiligen Tage, der feierlichen Darlegung unſerer uns 
wandelbaren Liebe und Treue gegen unſern angeſtammten König und ſein König⸗ 
liches Haus, es gilt der gegenſeitigen Stärkung im großen, kameradſchaftlichen 
Bunde für den ernſten Entſchluß, dem tief gebeugten und doch fo heiß geliebten 
Vaterlande zu einer Wiedererhebung jede uns noͤch übrige Kraft ſammt unſerem 
Gut und Blut auf's Neue zu weihen, unter dem alten Siegespanier: Mit Gott 
für König und Vaterland! Darum ſind wir denn auch voll guten Vertrauens. 
Ihr, ehrenwerthe Kameraden, Einheimiſche und Auswärtige, werdet alle erſchei⸗ 
a le do ren ane Euch nicht zurückhält; und werdet alſo mit 

0 „daß den Kämpfern von 1843 imme ii ) 
Herz in der Bruſt Kolägt, 1845 immer noch das alte Preußiſche 

„„Der Krieger⸗Vorein tritt präciſe drei Uhr im Schützengarten an; die Frei⸗ 
willigen ſammeln ſich dort um vier Uhr. An feden einheimiſchen Kameraden ge⸗ 
langt noch von Seiten ſeines Vereins eine beſondere Einladung, die auswärtigen 
wollen ihre Theilnahme bei den Ordnern ihrer Vereine anmelden. . 
| Stettin, den 12. Juli 1848. ie Ordner 

des Krieger» und der beiden Freiwilligen⸗Vereine von 1813, 14 und 15. 


ochen, vom Tage dieſer ] geb. 2 b von einem Knaben glücklich entbunden, 
welches ich meinen Bekannten in Stelle beſonderer 
Meldung ganz ergebenſt anzeige. 
Dramburg, den 20ſten Juli 1848. 
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Drei Frauen und keine. Direktorium. E Sin nun aR a SSR 
DriginalsLuftfpiel in 1 Akt von Kettel Hierauf: Witte. Rhades. Lenke. Todesfäll 
Friede, Krieg und Liebe. Kiterarifche und Kunſt⸗Anzeigen. eee 


Gedicht von Hein, geſprochen von Frau Hoffmann. 
Hiezu: AN! Bilder aus nme 
Zum Beſchluß: ; 5 
Der politifche Zinngieſier, 
oder: Der patriotiſche Verein. 
Komiſche Oper in drei Akten von Treitſchke. 
Neu bearbeitet mit zeitgemäßen Einlagen.) 
5 Die Direktion. 
Zu dieſer Vorſtellung ladet ergebenſt ein 
Theodor Dederich. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 

Die Zinsſcheine zu den nachſtehend bezeichneten Ac⸗ 
tien unſerer Bahn find bis jetzt noch nicht zur Nealifi» 
rung vorgelegt worden, und zwar: 

g. der Zinsſchein No. 3 zu den Actien 

No. 5192. 5393. 6884. 9653 b. 11,676. 18,762. 

20,942 b. 20,948 a. 20,943 b. 20,944 a; 
b. der Zinsſchein No. 4 zu den Actien 

No. 4839. 9653 b. 11,676; 

e. der Zinsſchein No. 5 zu den Actien 

No. 2145. 3165. 7165. 7166. 9653b, 10,814. 11,676, 

11,821. 13,656 a. 18,620. 20,082 a. 21,001 h; 
d. der Zinsſchein No. 6 zu den Xctien 
No. 8030. 3165. 3424. 7165. 7166. 9653 b. 10,215, 


In unſerm Verlage iſt 


2te Auflage. 
Baumgardt. 


Markt 952, iſt zu haben: 


11,676. 14,770. 11,771. 11,821. 13,656 a. 
14,434. 15,845. 15,902. 16,146. 18,620. 
20,511 a, 20,511 b. 21,001 b. 


Wir fordern die reſp. Inhaber dieſer Zinsſcheine 
daher zur Abhebung der darauf fällen 1 05 bei 
Vermeidung der im 8. 17 unferes Statuts gedachten 
Nachtheile auf und bemerken in l 


05 t 
bierdurch aus drücklich, daß wenn du Iinsſcheine No. 3 


ich hiermit an. 


Flora von Pommern u. Ruͤgen. 
Vermehrt und verbeſſert von Dr. 


Ferd. Müller’s 
BUCHHANDLUNG 


im Börsengebäude. 
Bei Ewald Gentzenſohn in Stettin, Neuen 


Weder Wand noch Tuͤncher. 
Cin Sendſchreiben 


an die neuen Tüncher in Pommern, Brandenburg, 
Sachſen, Schleſien u. |. w. 
von 
J. Diedrich, 
ev. ⸗luth. Paſtor der Gemeinde Saatzke. 
Preis 2 ſgr. 


Eutbinund un geu. 


Die beute Vormittag 9 Uhr erfolgte glückliche Ente 
bindung meiner lieben Frau von einem Knaben zeige 
Stettin, den 20ften Juli 1848, 


Am 18ten d. M. wurde meine geliebte Frau, Emtlie, 


Am 18ten d. M. entſchlief zu Ems unſer geliebter 
Bruder und Onkel, der Königl. Preuß. Major und 
Feſtungs⸗Inſpekteur zu Cöln a. Rh., Heinrich von 
Mühlbach, im 53ſten Lebensjahre, welches theilneh⸗ 
menden Verwandten ünd Freunden hiermit ergebenſt 
anzeigen die Hinterbliebenen. 

Stettin, den 22ſten Juli 1848. 


ſo eben erſchienen: 


Schmidt. 
Preis 1½ Thlr. 


„Dem Herrn hat es gefallen, heute Morgen meinen 
lieben Mann, den praktiſchen Arzt Dr. Friedrich Hein⸗ 
rich Berger, nach ſchweren Leiden in einem Alter von 
39 Jahren von dieſer Erde abzurufen. Mit tief be⸗ 
trübtem Herzen widme ich dieſe Anzeige Verwandten 
und Freunden. 
Neuwarp, den 21ſten Juli 1848. 
Die hinterbliebene Wittwe. 


. ² mm TE FE EEE EEE ̃ Dre 
Subbaftationen 


Nothwendiger Verkauf. j 

Von dem Königlichen Land, und Stadtgericht fol 
das auf der großen Laſtadie No. 262 belegene, dem 
Kleidermacher Chriſtian Heinrich Schmalfeld zugehd⸗ 
rige, auf 12.452 Thlr. abgeſchaͤtzte Grundſtück, zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 

am 23ſten September 1848, Vormittags 


11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichts ſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden. 
Ale unbekannten Realprätendenten werden aufge⸗ 
fordert, ſich bei Vermeidung der Praͤkluſton mit ihren 
Anſprüchen an das Grundßuͤck ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 
Stettin, am 18ten Februar 1848. 


A. Bachſtein. 


— OTERREN 


n 
Auktionen 
Auf Verfügung des Gerichts ſoll am 25ſten Juli c., 
Vormittags 9 Uhr, Kupfermühle No. 64 (im Schmidt⸗ 
ſchen Haufe): Silber, Uhren, Porzellain, Glas, Zinn, 
Kupfer, männliche Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten, 
birkene Möbel aller Art, Haus⸗ und Küchengeräth ver⸗ 
ſteigert werden. x Reis ler. 


e Auctiom. ZI 
Am Dienſtag den 25ſten d. M., Morgens 10 Uhr, 
ſollen im Königl. Packhofs⸗Gebäude am Zimmerplatze 
ca. 200 Mille Cigarren, von St. 


Jago de Cuba direkt importirt, 
durch den Makler Herrn Gaebeler öffentlich verkauft 
werden. Stettin, im Juli 1848. dh. Des 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 5 

. Ein kleines Landgut, 2 Meilen von 
Stettin entlegen, wobei 43 Morgen zwei⸗ 
zſchnittige Wieſen, gute Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude ſich befinden, fol mit leben⸗ 
dem und todtem Inventarium veränderungshalber ſo⸗ 
fort mit voller Erndte unter ſehr vortheilhaften Be⸗ 
06 0 verkauft werden. 

ie Verkaufsbedingungen ſind im Comptoir des Herrn 
Bernſee & Sohn in Stettin zu erfahren. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Neuen Engl. Matjes⸗Hering, 
ſchönſter Qualikät empfiehlt in Tonnen, kleinen Gebin⸗ 
den, fo wie einzeln zu ſehr billigen Preiſen 5 

Wilhelm Faehndrich, 
kl. Domes und Bollenſtraßen⸗Ecke. 


NER Stick 3 gr. 9 pf. EM 
W. Kratz. 


Schweſzer Sahnen⸗Käſe empfiehlt 


N Neuen engl. Matjes⸗Hering SR 
vorzüglicher Qualität empfiehlt in Tonnen, kleinen Ge⸗ 
binden und einzeln, billigſt Louis Speidel. 
D Braunſchweiger Cervelat⸗Wurft EB 
bei Louis Speidel. 


E Engines Porter⸗Bier, SR 
double Brown- Stout, 
in Original⸗Gebinden und in ⸗Flaſchen, bei 
Louis Speidel, Schulzenſtraße No. 388. 


N N S a RE eee * 


Der billige Laden am neuen Markt; 
2 empfing von der jüngſten Meſſe eine Auswahl 
2 ſämmtlicher Manufaktür⸗Wagren zu ſpottbilligen & 
„x Preiſen, worunter beſonders eine Parthie dunkler x 
und heller % br. Cattune & 21 ſgr. pro Elle zu! 
s empfehlen find. J. Meyerſohn. 15 


A 7 l t e e e e e e e e e eee, * 


N e * S d „ e e e 


2 Meine neuen 2 H 
Frankfurter Meßwaaren 2 
& habe ich bereits empfangen. 8 
! A4. HIRSCHFELD, | 
2 Breiteſtraße No. 345. 2 
A l ede ele TRITT e 
e ee e 6 66 6% 
Dies allerneueſten wollenen 8 
7 Kleiderſtoffe, . 
Z als: Mousseline de laines, Cachemirs, Saxonis, x 
* Mohairs. Gros de Saxe und Damieus, empfiehlt x 
Din den prachtvollſten Muſtern und zu den billig⸗? 
2 ſten Preiſen 2 2 2 
„ 4. HIRSCHFELD, ! 
1 Breiteſtraße No. 345. 2 
N eee nnn „ e e r IE IDEE 2 


BELLE ITT TTS IT 2 EEE Dr * 
: Eine große Auswahl echtfarbiger / breiter 2 
2 Zitze und Cattune 5 
J empfing wiederum in den ſchönſten und neueſten ? 
+ Deſſeins direkt aus der Schweiz H 
iA. HIRSCHFELD, : 
N Breiteſtraße No. 345; 8 
* 44864 rr „„ 


EWERLILTT DES 22 22 EPTET TEL eee ** 


2 Schwarzen Taffet⸗Luſtre, 7 
2 in bekannter vorzüglicher Qualität, empfiehlt in? 
* allen Breiten zu den billigſten Preiſen 25 
2 A. HIRSCHFELD, :!: 
7 Breiteſtraße No. 345. 2 


Nettes „. d l e n IE 


Neuen Matjes⸗Hering, das Stück zu 6 und 9 pf. 
empfiehlt A. F. Kutſ cher, 
Breiteſtraße No. 390. 


Einen neuen Transport ER 
Schleſiſcher Gebirgs⸗Kräuter⸗Gras⸗ Butter 
in Kübeln von 10 bis 50 Pfd. empfing und empfiehlt 
als etwas ausgezeichnet Feines billigſt 
N Erhard Weißig. 


Große böhm. Pflaumen, a Pfd. 11 ſgr., 

feinen Java Tafel⸗Reis, 15 Pfd. pro 14 Thlr., 

trockene Oberſchaal⸗Setfe, 7½ Pfd. pr. 1 Thlr., 
bei Erhard Weißig. 


biggi ins mer 
Berlinische Lebens-Versie 


oder gegen einen größeren und ſtärkeren vertauſcht wer⸗ 


u v. ö 


81 A un Annie 
erungs-Gesellschaft 


ns 


"Allerhöchst privilegirt und unter die Ober- Aufsicht eines Königl. kemmissarius gestellt, wird-durch 


ein Aktien- Kapital von; 
Einer Mihlien Thaler Preuss. Courant 

garautirt; stellt sehr billige Prämien bei den verschiedensten Versicherungs- Arten: 
überlässt den auf Lebenszeit Versicherten zwei Drittel des Gewinns der Gesellschaft 6e 
Nachzahlung bei Verlusten zu beanspruchen; stellt ihre Policen, nach Wahl des Neräicliöt. 
ten, an den Vorzeiger oder legitimirten Inhaber zahlbar, gestaltet auch viertel- oder halbjährliche 
Vopausbezahlung der Prämien, und willigt in Seereisen ohne oder gegen geringe Prämien. 
Erhöhung. Wird die sogenannte Sparkassen Nersiehe gung gewählt, so kann das versicherte 
Kapital nach Ablauf bestimmter Jahre vom Versicherten‘ selbst, oder im Falle seines früheren Todes 
vom Nachbleibenden (Erben, Gläubiger) erhoben werden. | 905 Yu 

Renten jeder Art (lebenslängliche aufgeschobene, auf bestimmte Jahre beschränkte, ver- 
bundene oder einfache) können gegen Kapitals - Einlagen von der dureh uns gleichfalls ver- 
trelenen Berlinischen Renten & Kapital-Versicherungs-Bank erworben werden 

Geschäfts. Pläne, Programme und Antrags-Formulare, sowohl für Versicherungs-Antrüge als für 
Rentenkäufe werden bereitwilligst ertheilt (Spandauer Brücke No 8.) 1 f 0 

Berlin, den 24sten Juli 1847. Ki . 
2 2 19 4 A ru 22 4 4 N y 
Direktion der Berlinischen ‘Lebens-Versicherungs-Gesellsehaft, 

Bei dem steten Näherrücken der in Russland arg hausenden Cholera, empfehlen wir den Fami- 

lienvätern die Sicherstellung ihrer Familien durch die Benntzuug der obigen rühmlichst bekannten 


Anstalt. Nähere Auskunft ertheilen bereitwilligst 
die Maupt-Agenten der Berlinischen Bebens-Versicherungs Gesellschaft 


ER. PITZSCHEY & COMP. 


Das Dampfſchiff 
Prinz von Preussen, 
N Capitain Saag, ö 
beginnt am Sonnabend den 15ten Juli feine Fahrten 
zwischen Stettin und Swinemünde, 

5 - und zwar im Monat Juli: f j 
von Stettin dach Swinemünde: jeden Mittwoch und Sonnabend, Mittags 12 Uhr, 
von Swinemünde nach Stettin zurück: jeden Montag und Freitag, Morgens 9 Uhr, 

Preiſe: Ale Platz à Perſon 1 Thlr. 15 fgr., Kinder unter 12 Jahren die Hälfte. 11 


vn » do. do. do. 
En 


Domeſtiken 20 ara — Güter nach Taxe. 
Ein neuer kleiner Ziehwagen ſoll billig verkauft] 


Billets find zu löſen! am Bord des Schiſſes bel Taetz e Comp. in Stettin, Krautmarkt No, 105, 
und im Intelligenz⸗Comptoir in Berlin. > 


Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 5 Stuben 
j 1 ö N nebſt Zubehör, iſt am Kohlmarkt No. 429, drei Trep⸗ 
den. Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


Meſſinaer Citronen 
offeriren billigſt Michler & Greffrath. 


— — 


daſelbſt eine Treppe hoch zu erfragen, 


Schubſtraße No. 144 if eine neu möblirte Stube 
ſofort zu vermiethen. : a 
Bürsten und Kümme Gr. Paradeplatz No. 535 find zu Michaelis d. J. 
: = . 3 Var f 1 g 
als: Kleider⸗, Kopf-, Taſchen., Nagel- und Zaynbür⸗ mieden nebft Zubehör in der Nen Etage zu ver⸗ 
ſten in vorzüglich ſchöner Auswahl, Friſir⸗„ Staub: I : 
und Taſchenkämme empfingen ei 


Ferd. Müller & Comp 


im Boͤrſengebaͤude 


Wir verkaufen das kleingemachte Elſen⸗Knüppelholz 
gegenwärtig zu 4 Thlr. 2 gr. die Klafter. 
Stettin, den 17ten Juli 1848. 

f Die Armen⸗Direction. 


Ka Reife Ananas empfiehlt zu 17 Preiſen 
f F. Böhm, Grünhof No, 29. 


Grapengießerſtraße No. 165, eine Treppe hoch, i 
am iſten Oktober d. J. eine Wohnung Ahr 1 
derſtuben und 4 durcheinandergehenden Hinterſtuben 
mit Zubehör an eine Familie zu vermiethen. Der 
Wirth wohnt im dritten Stockwerk. 3 

Roſengarten No. 305 iſt die dritte Etage, aus 
7 heizbaren Piscen nebſt den nöthigen beguemen Wirth⸗ 
ſchaftsräumen beſtehend, zum Aften Oktober zu ver⸗ 
miethen. l e 
de Een 


Bun en beiten Oktober die bel Etage zu vermiethen. 
1 7 7 € 2218 
Manilla⸗Cigarren 
empfingen wiederum eine Partie aus Hamburg, und 
haben davon noch zu dem bekannten billigen Preiſe 
von 5 Thlr. pr. Mille abzulaſſen. 
Louis Schultz & Co., große Laftadie No. 226. 
Neuen holläud. Süssmilebkäse, in grossen Bro- IE 7255 Bern 
des 1105 eine kleine Parthie alter Waare, in ge: | Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
brochenen Broden, offerirt billigst 0) u er Balchead 0 ir 
2 : ) nfer Ledergeſchäft und unſere Wohnung iſt fetzt 
GA Schmidt. am Bollwerk No. 1070. 
G. J. Grützmacher Söhne, 
Geſtern Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr iſt auf dem 
Wege von der Breitenſtraße nach der großen Laſtavie 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Ein Lehrling und ein Laufburſche finden ein 

Unterkommen im Lithographiſchen Atelier von 
Louis Paſengw, Pelzerſtraße No. 802. 


2825 
Ver miet hungen. 


Zwei ſchön möblirte Stuben find zu permiethen 
Schuhſtraße No. 141, 2 Treppe hoch. 


Breiteſtraße No. 366 it die Lte und ate Etage an⸗ 
derweitig zu vermiethen, ſowie 1 Stube, Kammer und 
Küche, nach vorne herans, zum Iften Auguſt. 


Frauenſtraße No. 901 iſt die Parterre⸗Wohnung 
mit Boden⸗ und Kellerraum, und die ate Etage zum 
lſten Oktober d. J. zu vermiethen. Näheres im aten 
Stock beim Wirth. FF 

Paradeplatz No, 526 iſt die ie Etage, von 6 Stu⸗ 
ben, Kabinet, Kammern und Küche nebſt Pferdeſtall 
zum Afien Oktober zu vermiethen. 


den. Der redliche Finder wird erſucht, ſolche Breite⸗ 
ſtraße No. 358 beim Kleidermacher Hoffmann gegen 
eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 

Stettin, den 21ſten Jult 18198. 


Aus dem herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Daber iſt 
Dienftag den 18ten d. eine goldene Cplinder⸗Uhr nebſt 
langer goldener Kette geſtohlen worden. Die Uhr iſt 
auf der Rückſeite gravirt, mit goldener Kapſel, ſilber⸗ 
nem Zifferblatte und goldenem Zeiger verſehen. ie 
Kette iſt eine lange viereckige gezogene Mauerkette, 
woran ein Breguek-Schlüſſel mit Hand, beides von 
14 karat. Blaßgold. Dem Weberbringer bieſer Gegen ⸗ 
ſtände wird Breiteſtraße No. 402 parterre eine ange⸗ 
meſſene Belohnung zugeſichert. Vor dem Ankauf wird 
gewarnt. Bien 


” } 

Königsſtraße No, 182 iſt die zweite Etage zum [ſten 
Oktober zu vermiethen. N 
Gr. Ritterſtraße No. 1180 b. iſt in der vierten 
Etage eine Wohnung von 5 Stuben nebſt allem Zu⸗ 
behör zum iſten Oktober zu vermiethen. Näheres in 
der Wohnung. 


Möbelfuhrwerk. f 
Ich fahte mit drei großen Möbelwagen von Stettin 
nach Magdeburg. Herrſchaften, die mit dieſen Wagen 
Bestellungen von Magdeburg oder Berlin nach Stekein 
und Hinterpommern zu befördern haben, können fich 
bis zum 2öften Juli melden bei b 255 
„ F. Rohr, Möbel ⸗Fuhrherr, 
. Bollenſtr. No. 762. 


In der Breitenſtraße No. 391 iſt eine Wohnung 
von 3 Stuben, 2 nach vorne und eine nach hinten, 
nebſt Kabinet und Zubehör, zum iſten Oktober d. J. 
zu bermiethen. N 


u —— ꝛ— —yę—-:C a —ę—-H nn 


pen hoch, zum iſten Oktober zu vermiethen. Näheres 


E Meine, Domſtraße No, 692 iM zum ten 


eine geſtickte wollene rehfarbige Weſte verloren wor⸗ 


